


— ÖGratisbeigabe zur „Ornis“. — 
Herausgegeben unter freundlicher Mitwirkung verſchiedener Entomologen. 


der Entomologifchen Dereine in Schwabach und Fürth. 
(Alle verehrl. bayer. Entomologifhen Dereine werden um gefl. Anflug höflichit erjuht. D. R.) 


Die „Entomologifhen Blätter” erſcheinen Für die Redaktion verantwortlich | a n 1] ernte 
am 15. jeden Monats ‘5 Gratisbeigabe | Su Ituap H enſolt in Schwabach werden pro dreigeſpaltene Petitzeile oder 
zur „Ornis“. J (Bayern). | deren Kaum mit 10 5 berechnet. 


% d. + 5chmabad), 23. September I905. ——H 1. Iahrgang. 








529 September‘ 


Nun bringt die Leitern, Jungen, eure Birnen | 
Sind reif, die Körbe jieh’n bereit am Baume, — | 
Seht dort die Aepfel mit den roten Stirnen 

Und hier im blauen Indigo-Kleid die Pflaume. | 


Doch fchlagt euh nicht um eine von den Früchten, 

Ich hab genug, um alt und jung zu laben, 

Und wer befheiden dajteht von euch Dichten, 

Die füpejten, die ſchönſten foll er haben! M. F. 





*) Aus Dr. O. Kranchers Entomologiſchem Jahrbuch 1905, 








5 Herzlichen Willkommgruß <> 


erlauben wir uns hiemit allen hochverehrten Entomologen, fowie allen hochgefchätsten freunden und Gönnern der entomolor 
giſchen Sache zu entbieten, welche fi der Mühe unterzogen haben, hieher nach Schwabach zu reifen, um die 


I. Allgemeine Austellung fir Entomoloaie 


zu befichtigen, die von dem hieſigen „Entomologiſchen Verein“ arrangiert worden ift. 


Es dürfte wohl die erfte derartige Ausftellung in Bayern fein, welche bier veranftaltet wurde, und wir leugnen nicht, 


daß es eine äußerſt fchwierige, mühevolle, viel Studium und Geduld Poftende Arbeit gewefen ift, bis bie Ausftellung endlich 
zu jtande kommen fonnte; aber durch die gülige Unterftüßung hervorragender, berühmter Entomologen nicht nur aus Bayern 
und Deutſchland allein, fondern weit darüber hinaus, hicht minder aber auch infolge des äußerſt liebenswürdigen, freundlichen 
Entgegenfommens der benachbarten Brudervereine ift es dem „Entomologifhen Dereine Schwabach” möglidy geworden, das 


längft in Ausfiht genoınmene Projekt zur Ausführung zu bringen und die erſte Allgemeine Ansftellung für Entomo- 
logie zu veranftalten. 


Indem wir uns hiemit erlauben, allen hochverehrten Gönnern und Freunden, welhe uns bei diefer Arbeit gütigft 


unterftüßten, wie insbefondere den fehr verchrten Herren Preisrichtern für gütige Uebernahme der Dreisrichterftelle den herz« 
lichſten und tiefgefühlteften Dank zum Ausdruck zu bringen, möchten wir gleichzeitig aber auch nicht verfäumen, alle fehr 
geſchätzten Befucher der Austellung un: wohlmollende Nachſicht zu bitten, foferne ſich bei unferem erften Unternehmen irgend 
welche fehler eingefchlichen haben follten. 


An gutem Willen, die Ausftellung fo überfichtlich und reichhaltig wie möglich zu geftalten und dadurch die entomologifche 


Sahe zu unterftügen, neue freunde zu werben, fowie die Anregung zu inımer weiterem Studium auf dem Gebiete der In— 
ſekten⸗ ıc. Kunde zu bieten, hat es wirklich nicht gefehlt, und wir würden uns aufrichtig und von ganzem Herzen freuen, wenn 
durch diefe Ausftellung zu erfprießlicher Förderung der entomologifchen Sammlungen ꝛc. ꝛc. beigetragen würde. 


Be 


Dem berzlihen Wilfommgruße an alle unfere Ausftellung befuchenden verehrten entomologifihen Freunde möchten 
wir auch noch den innigen Wunſch anfügen, daß das gemeinfame Band, das alle Entomologen umſchließt, auch fernerhin 
aufrecht erhalten bleiben und immermehr gefeftigt werden möge. Dielleicht Fönnten auch die vorliegenden 


„Entomologifchen Blätter“ 


dazu mithelfen, diefes Ziel zu erreichen! Wir laden deshalb alle Entomologen — befonders jene aus unferem lieben Bayernlande 
— höflichſt ein, ſich diefer Heitfchrift anzufchliegen und duch Abonnement, Inferate; Sachartikel, Dereinsnachrichten ꝛc. gütigft 
zu unterjlüßen. 
Mit entomologifchen Grüßen! 
Samakaz:, im September 1905 


Redaktion und Verlag der „Ornis“ Der „Entamologifdye Berein 
mit „Entomologifche Blätter“. Schwabach.“ 








Aehnlich einem König ſingeſt. 
MM. * — — — — — — — — 
Das Juſekt if der Voelie. | Nächſt den Göttern eradt' ich dich.“ 
es — Weniger ideal mag das manchem dünken, warum Xenomarch aus 
Studie von Georg WeißSchwabach. | Rhodas feinen glücklicheren Bruder im Neiche der Cifaden bes 
neidet. Mit ſcheelem Auge auf deſſen „Götterleben” blidend 
feufzt er wenig galant: 
| 


„Südlich leben die Cikaden; 
Denn fie haben jtumme Weiber”, 





N /;ereinzelt ſteht wohl, daß ein (Miſt-) Käfer göttliche Ver— 
A [5 ehrung genoß. Dem „heiligen Pillendreher” war dies 

& zuteil geworden. Er fpielte im Tierkult der alten 
Aegypter eine nicht unbedeutende Kofle. Wähnte man dod) in Alles von der beiten Seite nimmt der — allen Anſchein 
ihm das Bild eines Helden, das Bild der Sonne, das Bild ! nad) ein fröhlicher Turnersmanı, — melder feine Mufe der 
der Welt. Und ſolch' einem Wejen gegenüber, das beinahe | Verherrlihung des Flohes weiht: 


alles in jich verkörpert, durfte man es nicht an der gebührenden Glücklich drum preiſ' id} den loderen Gejellen, 
Verehrung fehlen laſſen. Darum errishtete man ihm auch Denk: Bırler, den Turner im braunen Zrifot, 

mäler, die jein Bild trugen, und ſtellte fie in eigenen Tempeln Wenn er in Springen, vermegenen, ſchnellen, 
auf, den jogenanuten Sfarabäen. Himmelhoch jauchzet friſch, Fromm, Frei und froh⸗ 


Häufiger denn als Gegenſtand götllicher Verehrung und Mit anderen Augen wieder betrachtet Gaethe das Zreiben 
ſomit auch als Vorwurf religiöfer Kunſt finden wir das Inſekt in der Infekten. — al Mi or. im jpielendengtiitl ill 
der Paefie. Die Eigentiimlichkeiten, Schönfeiten, ja manchmal entlockt ihm folgende Serje: 


geradezu Wunder in der Inſektenwelt Fannten dem Dichterauge „Es flattert um bie Quelle 
und Dichtergeijte nicht entgehen. So finden wir denn auch Die ne Le 
i ; : 2 5 Mich frent fie Tange ſchon; 
nicht jelten, daß die Dichter der alten wie neuen Beit, durch Bald dunkel und bald helle, 
ihren Anbli angeregt, ihren Gefühlen und Gedanken in Bildern Wie der Chamälean, 
und Gleichniſſen Ausdrud verliehen, die der Inſektenwelt ent Bald rot, bald blau, 
nommen find, Bald blau, bald grün; 
98 £ S a en In u 
er denkt nicht an Homer, wenn er van Gleichniſſen in och ihre Farben fühe 
der Alten Poeſie Hört? Und wirklich fuchen wir auch in unjerem Sie ſchwirrt und ſchwedet, raftet nie! 
Falle nicht vergebens bei ihm. Es gilt d hörern 3 il- Doch till, fie jest fih an ‚Die Weiden. 
ya In. gilt den Zuhörern zu ſchil— Da hab’ ich fie! Da had’ ich fie! 
dern, wie der Griechen Scharen zum Slanıpfe drängen. Er jtellt Und nun betradht’ ich fie genau, 
ih das bunte Bild im Geiſte vor. Gleich fällt ihm das Ge Und ſeh' ein tranrig bunfles Blau. , 
baren eine3 Bienenfhmwarmes ein, und er fingt: So geht es dir, Zerglieb’rer deiner Freuden. 
„Wie wenn Scharen der Bienen daherflienen dichten Gewimmels, Gar mander hat des Glüdes Flügelichlag verfpürt und 


Ang dem gehöhleten Stein in beftändigem Schwarm fi) erneuernd. | darob froher Hoffnungen gelebt. Doch gar bald Hat er einfehen 
Eu in Trauben gedrängt umfliegen ſie Blumen des Lenzes..“ müſſen, die Verwirklichung feiner Träume wäre zu ſchön geweſen, 
Da das Zeichen zum Kampfe gegeben ift, ja ftürzen jie den | fie hat nicht follen fein. Das will ihn ſchier niederdrücen. 
auf den — — Beute, die in deſſen Zelten ihnen winkt Dach der Dichter weiſt ihn hin auf die Welt der Schmetterlinge; 
a... Gleich wie ber Bienen nnzählig wimmelnde Scharen was ihn gelodt und getäuſcht, es gleicht ganz einem bunten 
Raſtlos durd das Gehege des ländlichen Hirten umherziehen alter, der luftig vor ihm herflattert, ohne daß es gelänge, ihn 


Im anmutigen Lenz, wenn Milch von den Bukten herubtrieft.“ 
Se = zu haſchen. Gall man verzagen, wenn man gerade den einen 
J ogt die Schlacht. Die Greiſe Trojas, die das nicht erwiſcht hat? Gewiß nicht. 


Alter vom Kampſe fernhäft und in den Rat vermeift, läßt e3 


D rnhäft und \ en 2 s 
nicht länger zu Haus. Sie jteigen auf die Mauer, um van a En en ann 
hier aus den Gang der Ereigniffe zu verfolgen, Und Halte nur Dich ſelber feit: 

rn... Rebner voll Rat, nicht ungleich den Grillen, die in den Wäldern Du hälft das Schickſal und das Leben“. 


Aus der Bäume Gefpr Uſchwi Sti ießen“ 

Seyeifich und — —— — SAN en ; Ernft, unendlich ernft find die Gedanken, die dem Propheten 
it anderen Anfdh — iderem Himmel und auch Joel beim Anblick der Heuſchrecke kommen. Er gedenkt der 
dieſer Gleichni — bi nn RUE. — entgeht der Reiz | Verwüftungen, die dieſe bei ihrem maffenhaften Auftreten im 
leiden le en "r N or Al dem Infekt ver- Morgenlande anrichtet. Jehova hat einft damit Iſraels Feinde, 
en! Be | > hebt ———— Analreon, Aegypter, furchtbar geſchlagen. Wie viel größer wird erſt 

er ji dom Leben gemacht hat, ſchildern will und Sammer und Elend fein, wenn das ſchan lange angedrohte 


De en en — Strafgericht endlich hereinbricht! 
Die du auf den Bäumen wohneft, „Ein finfterer Tag, ein dunkler Tag, ein molfiger Tag, 


on ein wenig Tau begeiftert ein nebeliger Tag, ... ein großes und mächtiges Volk, desgleihen 


